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Dem Vorbild der Sowjetunion folgend, nahm Freiwilligenarbeit schon 
in den Massenkampagnen der 1950er und 1960er Jahren in der 
Volksrepublik China eine wichtige gesellschaftliche Rolle ein. Mit der 
Reform- und Öffnungspolitik wurde die Freiwilligenarbeit wiederbe-
lebt, nach westlichem Vorbild professionalisiert und als eine wichtige 
Stütze des Sozialstaates etabliert. Zwar ist das Forschungsinteresse an 
diesem Themenbereich spätestens seit dem großen Einsatz von Frei-
willigen nach der Erdbebenkatastrophe in Sichuan und während der 
Olympischen Spiele in Peking im Jahr 2008 stark gewachsen, doch 
die meisten Studien konzentrieren sich auf zivilgesellschaftliche For-
men der Freiwilligenarbeit. Dieser Vortrag nimmt jedoch ehrenamt-
liche Tätigkeiten im Rahmen der „Einheitsfront“, einem unter Leitung 
der Kommunistischen Partei agierenden Netzwerk von Organisatio-
nen und politischen Gruppierungen, in den Blick und untersucht das 
komplexe Zusammenspiel von politischem Engagement, der Mobili-
sierung von Chinas Bildungseliten und dem erzieherischen Anspruch 
der Freiwilligenarbeit.

     K O N F U Z I U S - I N S T I T U T  L E I P Z I G
OTTO-SCHILL-STRASSE 1, AM DITTRICHRING
TELEFON: 0341 / 97 303 90    
WWW.KONFUZIUSINSTITUT-LEIPZIG.DE 

DIE MOBILISIERUNG VON 
FREIWILLIGENARBEIT IN CHINA


